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Der Weltfriedensrat und die schweizerische Friedensbewegung

Eine «authentische»
Selbstdarsteilung

Im ZeitBild Nr. 6 haben wir berichtet, dass in der schweizerischen Friedensbewegung
auch die «Schweizerische Friedensbewegung» mitmischt, die dem sowjetisch gelenkten
und dominierten Weltfriedensrat angehört. Wir haben damals geschrieben, dass sich
die schweizerische Friedensbewegung nur dann vom Verdacht der Sowjetbeeinflussung
befreien kann, wenn sie sich klar von der sowjetabhängigen «Schweizerischen
Friedensbewegung» distanziert. Am Ostermarsch im Dreyecksland war das nicht der Fall.

Aber am 1. April 1982 hat Philipp Zogg den
Weltfriedensrat und die verschiedenen Schweizer

Friedensgruppen kurz vorgestellt. Philipp
Zogg ist Advokat und POCH-Grossrat in Basel
und Mitglied des Weltfriedensrates. Man darf
ihn somit wohl als Insider ansehen.

Ueber drei Spalten beschreibt Zogg Entstehung,
Zusammensetzung und Wirken des
Weltfriedensrates (WFR). Diesem gehören «in der
Friedenspolitik aktive Persönlichkeiten und
Bewegungen aus 135 Staaten» an. Neben der
«Schweizerischen Friedensbewegung», der nationalen

Sektion des WFR, erwähnt Zogg die
Internationale Vereinigung Demokratischer Juristen
und die Organisation für Solidarität mit den
Völkern Asiens, Afrikas und Lateinamerikas. Im
Zusammenhang mit diesen Organisationen
drängt sich die Frage auf, ob die Namensähnlichkeit

mit den in der schweizerischen Linksszene

wirkenden Demokratischen Juristen und
dem Solidaritätskomitee Asien, Afrika und
Lateinamerika (SKAAL) nur zufällig sei oder ob
nicht vielleicht eine «Inspiration von befreundeter

Seite» vorliegt.
Aufschlussreich ist Zoggs Schilderung der
WFR-Aktivitäten:

«Der Weltfriedensrat nahm während der
Auseinandersetzung in Korea in den 50er Jahren
dezidiert für die Unabhängigkeit Koreas und
gegen die Intervention der USA Stellung.» (Kein
Wort davon, dass die USA im Rahmen einer
UNO-Aktion gegen den nordkoreanisch-kommunistischen

Aggressor engagiert waren, und
kein Wort von den sowjetchinesischen «Freiwilligen»,

die in Nordkorea eingegriffen haben.)

«In den 60er und zu Beginn der 70er Jahre galt
ein wesentlicher Teil der Arbeit des
Weltfriedensrates dem Kampf gegen die US-Aggression
in Vietnam. Mit der Ausweitung der Befreiungskämpfe

im Trikont verstärkten sich die Aktivitäten
des Weltfriedensrates in diesem Bereich,

sowohl durch politische Arbeit wie durch Aktionen

zur direkten materiellen Unterstützung der
nationalen Befreiungsbewegungen.» (Eine
gekonnte Umschreibung des jahrelangen Schürens
von Unruhen, Terror und Bürgerkriegen. Die
gegenwärtig im linken Milieu unter dem Schlagwort

«Waffen für El Salvador» betriebene
Sammlung ist ebenfalls eine direkte materielle
Unterstützung; wer weiss, wer sie inspiriert hat,
und warum man nicht auch «Waffen für
Afghanistan« sammelt.)

Zogg gibt bekannt, dass SWAPO-Präsident Sam
Nujoma und der Präsident des südafrikanischen
National Council, Oliver Tambo, Mitglieder des
WFR sind und dass auch direkte Beziehungen
zur PLO bestehen.

«Diese Beispiele zeigen, dass der Weltfriedensrat
zwar den Verzicht auf Massenvernichtungsmittel
und die allgemeine Abrüstung propagiert, damit
jedoch nicht eine pazifistische Ablehnung jeder
Gewaltanwendung verbindet. Vielmehr
anerkennt er Gewalt als Mittel zur Befreiung aus
struktureller Gewalt und Unterdrückung.» (Damit

ist auch klargelegt, dass die Gewaltanwendungen

unserer Unzufriedenen gegen den
bürgerlichen Staat und die Repressionen ganz im
Sinne des WFR und damit Moskaus geschehen.)

Bei der Frage, ob der WFR von Moskau gelenkt
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sei, erweist sich Zogg erneut als Könner im
unverfänglichen Formulieren, wenn er schreibt:
«Es ist nicht zu übersehen, dass die sozialistischen

Staaten mit Ausnahme von China und
Albanien, die abseits stehen, eine erhebliche
Rolle spielen.»

Zogg macht dann noch einige Angaben zur neuen

Friedensbewegung in der Schweiz. Die
«Schweizerische Friedensbewegung» als nationale

Sektion des WFR «besteht aus einer kleinen
Zahl von Aktivisten», die mit Propaganda die
Leute zu beeinflussen suchen, die durch atomare
Bedrohung und Rohstoffverschwendung sensibilisiert

sind (d. h. AKW-Gegner und Grüne).
«Durch regelmässige Kontakte mit dem WFR
verfügt die SFB auch auf (VP: Flier ist die
Uebersetzung aus dem Russischen nicht ganz
gelungen) relativ stark entwickelte Beziehungen
mit Organisationen aus Ländern des Trikonts
sowie aus den sozialistischen Staaten.»

Der Schweizerische Friedensrat ist eine auf
nationaler Ebene tätige Organisation «ohne direkten

internationalen Bezug». Dazu schrieb der
«virus» im Februar 1980:
«Dass der SFR dem WFR nicht angehört, hat
Gründe, über deren Stichhaltigkeit zu diskutieren

wäre»; man scheint offenbar befürchtet zu
haben, dass ein direkter Zusammenschluss
kontraproduktiv wirken könnte. VP

Werbung
und
«Feindbild»
Werbung für das ZeitBild ist eine Pflicht, die
zwei Seiten hat. Sie ist einmal eine Not: wir
wünschen uns mehr Leser, damit mehr
Menschen informiert am gleichen Strick ziehen; wir
benötigen aber auch mehr Abonnenten, um die
laufenden Institutsarbeiten sicherzustellen. Wir
machen aus dieser Not insofern eine Tugend, als
wir den Finger am Puls behalten und versuchen,
so lesernah als von der Sache her möglich zu
schreiben. Das bewahrt uns davor, uns im
Elfenbeintürm zu isolieren. Und zwingt uns immer
wieder, mit Phantasie neue Mittel und Wege
aufzuspüren, um mit geringem Aufwand
dennoch Wirkung zu erzielen.
Eine gute Idee ist es fraglos gewesen, unsere
Abonnenten um die Adressen von Bekannten zu
bitten, die am ZeitBild interessiert sein könnten.

Wir versprachen, diesen Bekannten dann drei
Probenummern zuzustellen. Und erwarteten
etwa 1000 Adressen.

Wir erhielten an die 5000! Dieser Erfolg allein
stellt bereits eine grosse Ermutigung dar. Nun
verschicken wir dreimal 5000 Probenummern
mit den entsprechenden Werbebriefen in einem
ausserordentlichen Einsatz. Bereits treffen die
ersten Abonnementsbestellungen ein. Herzlichen
Dank allen, die uns geholfen haben.

Allerdings: bei dieser Anzahl Adressen konnten
wir nicht in jedem Fall prüfen, ob sich schon
ZeitBild-Abonnenten darunter finden. Und auch
nicht ausschliessen, dass dieselbe Adresse zweimal

genannt wird und deshalb einige wenige
Doppellieferungen vorkommen können. Für diese

Unzulänglichkeit entschuldigen wir uns. Der
Schaden ist klein, zumal die Doppelnummern
ja an Bekannte weitergereicht werden können.
Das ist ebenfalls Werbung.

Die Aktion hat neben grosser Zustimmung auch
drei negative Reaktionen hervorgerufen, wovon
wir die eine in Briefform veröffentlichen können.

Wir fügen unsere Antwort bei.

*¥
Sehr geehrte Redaktion,
darf ich Sie darauf aufmerksam machen,
dass es sich bei dem Abonnenten, der Ihnen
meine Adresse empfohlen hat, um einen besonders

raffinierten Doppelagenten handeln muss,
dem es offensichtlich nur darum geht, Ihnen
bzw. dem Ost-Institut Unkosten aufzuhalsen.
Offensichtlich haben Sie sich noch zu wenig mit
der Mentalität Ihrer östlichen Erbfeinde befasst,
dass Sie sich noch auf so plumpe Art <degen

lassen».

(Es kann allerdings auch sein, dass jemand bloss
mich ärgern wollte — was ihm halbwegs gelungen

ist.)

Bitte, verschonen Sie mich vor weiteren Nummern,

denn Ihre Zeitschrift ist die grössere
Bedrohung der Demokratie als die «totalitären
Machtanspräche», welche Sie als Feinbild
hätscheln.

Mit freundlichen Grössen
M. S. in T.

Sehr geehrter M, S.,

Der «Doppelagent», den Sie mit etlicher Ironie
an die Wand malen, ist offensichtlich auch nicht
frei von Ironie. Wenn es ihm nur «halbwegs»
gelungen ist, Sie zu ärgern, so hat er vermutlich
sein Ziel erreicht. Wir wissen's nicht, da wir ihn
nicht kennen.
Gerne verschonen wir Sie mit weiteren Nummern

— nur diese eine noch stellen wir Ihnen
zu. Nicht, damit Sie sich nun «ganzwegs» ärgern

erscheint alle
zwei Wochen
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müssen. Sondern damit Sie unsere Antwort lesen
können. Und täten Sie es nicht, hätten Sie vor
sich selbst schon verloren — jedenfalls an
Glaubwürdigkeit.
Sie werfen uns zweitens vor, ein «Feindbild zu
hätscheln». Das können Sie der Ihnen zugestellten

ZeitBild-Nummer nicht entnehmen, und
nicht dem ZeitBild im allgemeinen. Sie können
es bloss aüs Ihrem Feindbild ableiten, das Sie
sich offensichtlich von uns machen. Vielleicht
weil es bequemer ist, uns mit einem Feindbild zu
belegen als sich mit den Problemen zu beschäftigen,

mit denen wir uns — immer anhand von
Quellen — im ZeitBild auseinandersetzen.

Und erstens stellen Sie fest, das ZeitBild sei die
grössere Bedrohung der Demokratie als die
«totalitären Machtansprüche». Offenbar haben Sie
es zustande gebracht, die DDR 1953, Ungarn
1956, die CSSR 1968 und Polen 1981 glatt zu
verdrängen. Ebenso den Gulag; und auch
Afghanistan. Um nicht noch mehr Beispiele zu nennen.

Alles in allem: eine beachtliche Leistung.

Nachdenklich stimmt uns nicht Ihre persönliche
Haltung, auch wenn wir sie ablehnen. Wir
setzen uns ja dafür ein, dass Sie sie haben dürfen.
Nachdenklich stimmt uns hingegen, dass Sie als
Lehrer Ihren Schülern mit derartigen Verdrängungen

und ideologischen Scheuklappen einen
schlechten Dienst erweisen könnten. P. S.
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